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Als die Zürcher dieses Jahr nach
Einsiedeln pilgerten und in der Stiftskirche
fast kein Platz mehr vorhanden war,
befand sich unfer den Kirchenbesuchern
auch eine Mutter mit ihrem sechsjährigen

Buben. Der lange Aufenthalt in
der Kirche schien ihm nicht ganz zu
behagen. Starr schaute er auf das (rote)
ewige Licht. Plötzlich bemerkt er: «Gäll
Muetter, wenn's grüen chund, denn
aber haued mer's.» M- s-

«Gäll, Vatter, mir i dä Schwyz
mached doch die beschtä Präzisionsuhre?»

«Jaja, das schtimmt! Worum frogsch?»
«Will ich i dä Zytig gläse ha, dah es

bi üs immer no Lüt git, wo nonig wüsse,
welli Zyt gschlage hät.» Karagös

Min Jüngschte hät die Gwonet, uf
üsere Spaziergänge alii Schilder und
Inschrifte z'lese und denn de Sinn z'er-
fahre. Geschter liest er amené grohe
Bau: Waisehuus! Druf frögt er mi: «Du,
Mame, was sind denn das, Waise?» Ich:
«Waise sind Chind, wo keini Eitere
hend!» Druf er, ganz nochdenklig: «Hm,

jaa, aber wie sind denn die uf
d'Wält cho?!» Geisha

Hinter einem Reifjbretf verschanzt,
gebe ich mif Hilfe von alten Puppen
meinen Buben manchmal Kasperli-
Vorstellungen. Bei der letzten Theatersfunde

war auch die Gattin beim nichf-
zahlenden Publikum. Sie fragte den
Jüngsten: «Jä, weles isch jetze de
Clown?» Prompt kommt die Antwort:
«dr Vatfy!» Vino

Ein fünfjähriges Bübchen aus unserer
Nachbarschaft bekam ein Schwesterchen.

Als der Knirps nach diesem
Ereignis zum erstenmal zu uns kam, sagte
meine Mutter zu ihm: «So, Hansli, hät
dir de Schtorch es liebs Schwöschterli
b'brocht?!» Darauf das Kind spöttisch:
«Jo, de Schtorch, machet Si doch
kei Witz.» R--I-

Kam
Das stärkende Apéritif!

Für einander geschaffen
DieGillette-Klinge: zweifach elektrisch

gehärtet, zur Erhöhung der Schneidefähigkeit

und Gebrauchsdauer. Der
Gillette-Apparat in der klassischen,

millionenfach erprobten Form. Beide
'

zusammen: Die vollkommene Einheit.
10 blaue Gillette-Klingen Fr. 2.05

Gillette-Apparate von Fr. 3.05 an.

Beide original
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Es herbschtelet scho zünffig,
es gaht en chüele Luft,
sorg vor und bis vernünftig
und trag e warmi Kluft.

Es herbschtelet scho gwaltig,
für d'Jugend isch das fein,
's trainiert für d'Unferhaltig
en jede Turnverein.

Es herbschtelet scho zünftig
und früeh zündsch d'Lampe-n-a,
drum wirscht natürli künftig
e grofji Rächnig ha.

Es herbschtelet scho gwaltig,
im Chäller isch's no (eer,
dänksch du a d'Heizgestaltig,
dänn wird dis Herzli schwer.

Es herbschtelet und 's Uehrli
chunt wieder z'rugg e Schtund,
drum händ mir doch natürli
zum Freue no en Grund. Lulu

Anbau-Pech
Lieber Nebelspalter! Heute hörte ich

folgenden Stohseufzer eines enttäuschten

Anbauschlächters:
«Zäh Kilo Härdöpfel hani gehstopft

und zäh Kilo han i jetzf g'erntet i

het jo ringer gad de Soome gfrässe!»
kl

Altersasyl für Witze
Wirtschaft in einem grohen

Ostschweizerdorf. Ein Gast (offenkundig
ausländischer Handlungsreisender): «Na,
Euch Schweizern soll es lausig gehen.
Kaum zu essen hab) Ihr, wass?»

Ein Bauer: «Säb scho. Hüt morge bin
i in Keller aba gange, do bini bi-me-ne
Hoor uf e-ren Ankeballe usgrufscht und
ha mi denn grad no an-ere Schpäck-
syte hebe chönne, susch wär i tiräkt
i d'Eierchischte-n inegheit...!» Trudy

ORSÂTFendants:

Molignon
Pétillant

Martigny
Diese Weine führt Jeder Weinlielerant!
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